2 15. 
Montag den 19. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


N Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. RP. 
Sn Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein «Vogler. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Von der polniſchen Grenze, 18. Januar. 
Auf Veranlaſſung des revolutionären Centralcomitees 
hat bei Serotsk unweit Warſchau eine Zuſammen⸗ 
rottung vieler Organiſationsmitglieder Behufs Verhin⸗ 
derung! der Aushebung zum Militärdienſt ſtattgefun⸗ 
den, die indeſſen durch herbeigerufenes Militär zer⸗ 
ſtreut worden iſt. 50 Perſonen ſind verhaftet worden. 

Koburg, Sonnabend 17. Januar. 
Ein Extrablatt der „Koburger Zeitung“ theilt mit, 
daß die heute ſtattgefundene Abreſſe des Herzogs nach 
Brüſſel auf den Wunſch einer auswärtigen Macht 
erfolgt ſei. Die Zeitung tritt der Befürchtung ent⸗ 
egen, als beabſichtige der Herzog eine Aenderung der 

egierungsverbältniſſe. d 5 

München, 18. Januar. 
Die „Bayeriſche Zeitung“ dementirt die Nachricht 
der „Patrie“, daß von Bayern, Würtemberg und Heſ⸗ 
fen eine Reviſion gewiſſer Artikel des Handelsvertra⸗ 
ges in Paris nachgeſucht worden ſei. 
Wien, Sonntag 18. Januar. 
Der heutige „Botſchafter“ ſucht die Nothwendigkeit 
einer baldigen Einberufung des ungariſchen Landtages 
nachzuweiſen. Das Staats⸗Miniſterium, ſagt er, 
ſei dem Reichsrathe für die Durchführung der Reichs⸗ 
verfaſſung verantwortlich. Wenn es, treu feinem 
rogramm, offen und energiſch den von dem Mon- 
archen bezeichneten Weg zu dieſem Ziele einſchlägt 
und den ungariſchen Landtag beruft zu dem Zwecke, 
die Rechte und die billigen Wünſche Ungarns mit 
der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen, ſo wird 
die Mehrheit des Volkes ſeine Mitwirkung nicht ver⸗ 
ſagen. Es iſt aber nothwendig, daß der Landtag 
durch eine Regierung, welche eine kräftige Verfaſſung 
als ihr Programm anerkennt, vorbereitet und von, 
Männern mit einer klaren feſten Potitik geleitet werde. 
Tur in, 18. Januar. ; 
„Stampa“ dementirt die auch zum Theil vom „Mo⸗ 
niteur“ reproducirte Nachricht der „France“, daß 
gebieteriſche finanzielle Erwägung die Regierung ge⸗ 
zwungen hätten, die Autoriſation zu einer Anleihe 
ſofort zu verlangen. — Nach Berichten aus Neapel 
hat der Herzog von Montebello den General Lamar⸗ 
mora in einer telegraphiſchen Depeſche erſucht, ſich 
für die Freilaſſung der Fürſtin Barberini zu intereſſi⸗ 
ren. Lamarmora hat geantwortet, daß er den Lauf 
der Gerechtigkeit nicht hemmen könne. 
Athen, Sonntag 18. Januar. ö 
Die Wahlverifitationen ſind beendet. Morgen wird 
wahrſcheinlich die Wahl des Präſidenten ſtattfinden. 
Kandidaten find Valbis und Palamides. 
— Man fürchtet den Aus bruch eines Bürgerkrieges. 


Cairo, Sonntag 18. Januar. 
Der Vicekönig iſt in letzter Nacht geſtorben und Js. 
mael Paſcha zu feinem Nachfolger proklamirt worden. 
Die Ruhe iſt ungeſtört. 

Bern, Sonnabend 17. Januar. 
Nach einem amtlichen Berichte aus Locarno (oder 
Luggarus) im Kanton Teſſin hat am Sonntag den 
11. d. der Dachſtuhl der Pfarrkirche daſelbſt, unter 
dem Druck einer großen Schneemaſſe einbrechend, 
45 Frauen und einen Mann auf der Stelle erſchla⸗ 
gen und Andere ſchwer verletzt, von denen 6 Frauen 
ſeidem werſtorben find. Auf dem Gotthardt ſollen 
20 Perſonen in einer Lawine umgekommen fein. 

Kopenhagen, Sonnabend 17. Januar. 

„Faedrelandet“ dementirt die Nachricht von dem Ein⸗ 


ſetzentwurf porgelegt, 


lich, von denen 300 reſp. in ein, zwei und drei Jah⸗ 
ren, und 500 in 20 Jahren fällig werden. 

Weitere Nachrichten vom 6. d. melden von 
dem nördlichen Kriegsſchauplatz, daß die Konföderir⸗ 
ten Murfreesbore in der Nacht vom Sonnabend 3, 
auf Sonntag 4. geräumt haben, die Unigniften am 
Sonntag eingezogen ſind und gegen Abend die Ver⸗ 
folgung des Feindes begonnen haben. Die Unioniſten 
haben 9 Meilen von der Tenneſſee⸗Virginien⸗Eiſen⸗ 
bahn in der Gegend von Knoxville zerftört, was in⸗ 
ſofern wichtig iſt, als dadurch die Beförderung der 
konföderirten Truppen von Richmond nach dem Oſten 
unterbrochen wird. 

— Von dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze wird ber 
richtet, daß General Sherman mit 40,000 Mann 
Vicksburg eingeſchloſſen und in einem fünftägigen. 
Kampfe vier Linien von Verſchanzungen erobert hatte. 
Das Gerücht ging, daß er auch die Stadt ſelbſt ge⸗ 
nommen habe. a g 

— In der Nähe von Lexington in Tenneſſee ſind 

die Konföderirten mit Verluſt von 1400 Mann und 
einer großen Maſſe von Waffen geſchlagen worden. 
Nach Poſten aus Newyork vom 8. d. waren 
die Fonds träge wegen der beabſichtigten Emiſſion 
von Obligationen. Eine Verfügung an das Schatz⸗ 
amt ermächtigt zur Ausgabe von 900 Millionen 
ſechsprocentiger Obligationen, fällig nach 20 Jahren, 
300 Millionen fünſprocentiger, fällig in 3 Jahren, 
und 300 Millionen einprocentiger. 
Nach dem amtlichen Bericht über die Schlacht 
von Murfreesborough ſind die Unioniſten Sieger geblie⸗ 
ben und die Konföderirten nach ſchweren Verluſten in 
voller Flucht. 

— Von dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze wer den 

die früheren Nachrichten dahin berichtigt, daß die 
Unioniſten zwar nach einem fünftägigen Kampfe bis 
auf eine engliſche Meile von Vicksburg vorgedrungen, 
aber durch die Uebermacht gezwungen worden ſeien, 
ſich zurückzuziehen. Ihr Verluſt wird auf 3000 bis 
4000 Mann angegeben. E 
— Der Kongreß hat die Regierung ermächtigt 
10, Millionen Obligationen fällig in 30 Jahren, aus⸗ 
zugeben zur Beförderung der Emaneipation. 
Direkte Berichte aus Veracruz vom 25. v. 
M. melden, daß die franzöſiſche Armee, auf dem 
Marſche nach Puebla, Amozoe ohne Widerſtand ein⸗ 
genommen habe; es gingen Gerüchte, daß auch Puebla 
genommen und daß eine Diviſion auf dem Wege nach 
Mexiko ſei. 5 3 
Die „Newyorker Poſt“ vom 5. bringt die 
Nachricht, daß die Franzoſen in der That Puebla ge⸗ 
nommen haben aber daſelbſt Verſtärkungen abwarten 
wollen, ehe ſie gegen Mexiko vorrücken. 


treffen einer franzöſiſchen Note, wenngleich dieſelbe 
ſeit 14 Tagen erwartet wird. 
Paris, Sonnabend 17. Januar. 

In der Antrittsaudienz, welche der Königliche Bot: 
ſchafter Graf von der Goltz heute bei dem Kaiſer 
der Franzoſen hatte, ertheilte Se. Majeſtät auf die 
Anrede deſſelben nachſtehende Antwort: Ich bin auf 
den Vorſchlag des Königs von Preußen, unſere Ge⸗ 
ſandten zu dem Range von Botſchaftern zu erheben, 
gern eingegangen. Es liegt darin ein neuer Beweis 
von den freundſchaftlichen Geſinnungen, von welchen 
beide Souveräne beſeelt ſind. Von dem Augenblicke 
an, wo Ich den Herrſcher, welchen Sie vertreten, 
perſönlich kennen zu lernen Gelegenheit hatte, habe 
Ich immer eine größere Intimität für unſere Bezie⸗ 
hungen herbeigewünſcht. Ich hoffe, daß ein ähnliches 
Verhältniß zwiſchen beiden Ländern eintreten wird, 
die Mannigfaltigkeit ihrer kommerziellen Verbindungen 
ſie zu einer gegenſeitigen Würdigung geführt hat. 
Sie werden bei uns die wohlwollendſte Aufnahme 
finden. Die Wahl Ihres Souveräns, die Nation, 
welcher Sie angehören und Ihre perſönlichen Ver⸗ 
dienſte geben Ihnen dafür Bürgſchaft. 

— Heute Nachmittag 4 Uhr iſt der franzöſiſch⸗ 
italieniſche Handelsvertrag unterzeichnet worden. 

— Horace Vernet iſt geſtorben. 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Madrid hat ſich das neue Miniſterium folgender⸗ 
maßen konſtituirt: Das Präſidium und das Porte⸗ 
feuille des Krieges übernimmt O'Donnell, des Aeu⸗ 
ßeren Serano, des Innern Vega⸗Armijo, der Finan⸗ 
zen Salaverria, der Juſtiz Guillamas, der Marine 
Lujan, der öffentlichen Arbeiten Santa⸗Cruz. 

London, Sonnabend 17. Januar. 
Mit dem „Great Eaſtern“ ſind Nachrichten aus 
Newyork vom 4. d. eingetroffen. Nach denſelben 
waren die Unioniſten am 2. Nachmittags anſcheinend 
in den Beſitz von Murfrees⸗Borough gelaugt. Ge⸗ 
neral Roſenkranz hatte in der Nacht vorher ſeine, 
Streitkräfte reorganiſirt und die Konföderirten faſt 
zwei Meilen weit in die Flucht gejagt. Es find, 
Verſtärkungen eingetroffen. Nach Berichten der Uni⸗ 
oniſten hal die Schlacht bei Vicksburg am erſten 
Tage fünf Stunden gedauert; die Konföderirten wa⸗ 
ren aus ihren Verſchanzungen hinter der Stadt ver⸗ 
trieben worden. Am folgenden Tage erneuerte der 
unioniſtiſche General Sherman den Kampf und 
nahm eine ſtarke Stellung der Konföderirten mit 
Sturm. i 

— In Kentücky herrſchte große Unzufriedenheit, 
unter den Freiwilligen wegen der Emancipationspro- 
klamation und demoraliſirte dieſe Unzufriedenheit auch 
die Truppen. Viele höhere Offiziere haben ihre 
Entlaſſung genommen. Die Konföderirten behaupten 
in der Schlacht bei Fredericksburg 1626. Gefangene 
gemacht zu haben. 

— Am 31. December iſt das Panzerſchiff „der 
Monitor“ untergegangen. 

London, Sonntag 18. Januar. 
Die „Europa“ bringt 181,261 Dollars und Nach- 
richten aus Newyork vom 5. d. Die Flotte hat 
Fort Monroe verlaſſen; Beſtimmung unbekannt. 
General Banks hat in New⸗Orleans eine Menge 
Gefangener in Freiheit geſetzt und überhaupt ein 
ee Verhalten angenommen. 

— Bom 5. Abends. Dem Kongreß iſt ein Ge⸗ 
der die Regierung ermächtigt, 
S een u G desgleichen 
Obligationen mit 6 Prozent verzins⸗ 


Landtag. 


— Der in dem letzten Sitzungsbericht erwähnte 
Brief des N Abg. Bin Ger a an den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes lautet: 5 
2 V. ich mich eben zur, Abreiſe nach Bertimanfdiste, 
um meinen Sitz im hohen Haufe der A neten he 
zunehmen, erhielt ich eine Zufertigung 800 „Conſiſto⸗ 
riums der Provinz’ Sachſen, d. d. Magdeburg, 30. Dec. 
d. J., worin es mir eröffnet, daß die Annahme einer 
Wahl für den Landtag mit den ‚Pflichten des geistlichen 
Ane in Widerſvruch stehe (Hört! hörth, indem ein 
Geiſtlicher, der in den Streit der politiſchen Parteien 
eintrete, ſich der Gefahr ausſetze, an Beſtrebungen Theil 
zu nehmen, welche von der Aufgabe, das Reich Gottes 


zu „weit abliegen ‚ac. (hört! hört! Lärm). Das 
K. Gonffftorlain erwarte daher von mir die Nieberlezung 


Millionen 


‚30 
280 Millionen 


800 


* 


meines Mandatecz, ohne übrigens die ſeiner Aufſicht 
unterſtellten Geiſtlichen „an der Ausübung der Rechte 
hindern zu wollen, welche ſie als Staatsbürger beſitzen“ 
(Gelächter und Widerspruch). Nun hat zwar das K. 
Conſiſtorium nicht das mindeſte Recht und eben ſo wenig 
eine gegründete Veranlaſſung, von mir die Niederlegung 


des Mandats zu fordern, da ich ſeit dem Jahre 1858 


ſtets für die treuſte und vollſtändigſte Vertretung aller 
hieſigen Amtsgeſchäfte durch einen nur zehn Minuten 
von meinem Wobnorte entfernten Geiſtlichen, unter Zu« 
ſtimmung des Ephorus, auf einige Koſten Sorge getra- 
en und ich mich vorzüglich auf das Andringen der 
hler aus meiner eigenen Gemeinde zur wiederholten 
Annahme einer faſt einſtimmigen Wahl nach langem 
Widerſtreben verſtanden hatte. Da aber die gedachte 
K. Behörde einmal ſo entſchieden ihre Mißbilligung einer 
derartigen Wahl ausgeſprochen hat, ſo kann der erwähnte 
Amtsbruder, welcher allein in der Lage iſt, die hieſigen 
Amtsgeſchäfte zu verſehen, dazu fernerhin die Hand nicht 
bieten, ohne ſich mit ſeiner geiſtlichen Oberbehörde in 
eine ihm jedenfalls ſehr nachtheilige Oppoſition zu ſetzen 
und ich bin durch die Unmöglichkeit, eine geeignete Stell⸗ 
vertretung u beſchaffen, gezwungen, das mir von dem 
vereinigten Wahlkreiſe Sangerhauſen⸗Eckartsberge anver⸗ 
traute Mandat niederzulegen. Indem ich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren hiervon ganz ergebenſt benachrichtige, erlaube 
ich mir den Wunſch auszuſprechen, daß die Bemühungen 
des hohen Hauſes, das verfaſſungsmäßige Recht des 
Landes zu wahren, recht bald mii einem günſtigen Erfolge 
gekrönt werden mögen, und empfehle mich dem Andenken 
der verehrten Männer, deren Reihen während fünf Seſ— 
ſionen angehört zu haben die beglückendſte Erinnerung 
für die noch übrige Zeit meines Lebens ſein wird. — 
Die Anzeige an das K. Miniſterium des Innern habe 
ich unter heutigem Datum abgehen laſſen. Mit der auf⸗ 
richtigſten Verehrung Ew. Hochwohlgebornen ganz erge⸗ 
benſter A. Gräſer, Pfarrer zc.“ 


— Ueber die Wahl der Fachcommiſſionen des 
Abgeordnetenhauſes iſt zu bemerken, daß gegen die 
letzte Seſſion im Ganzen wenig Veränderungen ein⸗ 
etreten. Hervorzuheben iſt, daß der Abg. Tweſten, 
(früher Mitglied der Budgetcommiſſion) weder in 
dieſe, noch in eine andere gewählt worden iſt. Von 
den Altlibiralen find in die Commiſſtonen gewählt: 
Simſon, Kühne, Schubert, Lette, v. Vinke⸗Olbendorf. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 18. Januar. 

— Die Nachrichten von der bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
mit der Prinzeſſin Alexandrine von Preußen entbehrt, 
wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, jeder Begrün⸗ 
dung. 

— Den zum königl. Hofe gehörigen oder daſelbſt 
vorgeſtellten Perſonen iſt, wie wir vernehmen, heute 
eine Anſage zugegangen, wonach ſie den hierſelbſt 
accreditirten beiden Botſchaftern und deren Gemah— 
linnen, nachdem dieſelben von Ihren Königl. Maj. 
und von Ihren Königl. Hoh. den Prinzen ued Prin⸗ 
zeſſinnen des Königl. Hauſes empfangen worden ſind, 
nunmehr nach allgemeinem Herkommen den erſten 
Beſuch zu machen haben. 

— Der heutige „Staats⸗Anz.“ erklärt ſich im 
Hinblicke auf die von der „Wiener Preſſe“ gebrachte 
Nachricht, Preußen hätte in Paris Modiſikationen 
des Handels vertrages im Sinne Baierns und Wür⸗ 
tembergs beantragt, zu der Erklärung ermächtigt, 
Preußen habe dies weder beantragt, noch die Abſicht, 
es zu beantragen. 

— Die Bank- und Handels⸗Zeitung vernimmt jetzt 
in Bezug auf die vor der Eröffnung der Kammern 
verbreitet geweſenen Gerüchte von der Abſicht des 
Hrn. v. Bodelſchwingh, das Finanzminiſterium abzu⸗ 
geben und aus dem Cabinet zu treten, daß dieſelben 
vollkommen begründet waren und Hr. v. Bodelſchwingh 
auch jetzt noch keineswegs entſchloſſen iſt, für die 
Dauer der Seſſion in der Solidarität mit ſeinen 
Collegen zu verharren. Demſelben iſt übrigens für 
den Fall ſeines Rücktritts das Oberpräſidium der 
Provinz Weſtfalen, deſſen Erledigung in Folge der 
eheſtens zu erwartenden Verſetzung des Hrn. Dües⸗ 
berg in den wohlverdienten Ruheſtand in ſehr naher 
Zeit bevorſteht, definitiv vorbehalten. 

— Nach demſelben Blatte iſt es gewiß, daß die 
vorzulegende Militairnovelle die dreijährige active 
Dienſtzeit und den vierjährigen Reſervedienſt als 
Regel feſthält. Die Erleichterung und bezüglich Ab⸗ 
kürzung der dreijährigen Dienſtzeit durch Beurlau⸗ 
bungen und ausnahmsweiſe zu verfügende frühere 
Entlaſſungen ſind in den Motiven angedeutet, in dem 
Geſetz ſelbſt aber nicht ausdrücklich ausgeſprochen. 
Vielfach wird behauptet, es ſei eine Beſteuerung der 
vom Dienſte Befreiten vorbehalten und hierüber eine 
Beſtimmung in der Vorlage getroffen. 

— Auf Erlaß der Anfrage eines Königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Collegiums wegen Feier des bevor⸗ 
ſtehenden 3. Februars in den Schulen iſt nachfolgende 
Verfügung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten ergangen und den übri⸗ 


gen Provinzial⸗Behörden zur Kenntnißnahme und Be⸗ 
achtung zugefertigt worden 

„In dem Bericht vom 3. d. Mis. (Nr. 14) hat das 
Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collezium um die Ermä⸗ 
tigung gebeten, die Unterrichts⸗Anſtalten Seines Reſſorts 
zu einer öffentlichen Feier des bevorſtehenden 3. Fe 


der Aufruf des bochieligen Königs Friedrich Wilhelm IH 
Majeftät, zur Errichtung freiwilliger Jäger⸗Detachements 


erging. Dem Königlichen Provinzial⸗Schul Collegium iſt 


die in der Nr. 289 des „Stagts⸗Anz igers“ vom vorigen 
Jahre veröffentlichte Allerhöchſte Ordre vom 3. Dez. 1862 
bekannt, durch welche des Königs Majeſtät zu beſtimmen 
geruht haben, daß die Erinnerung an den Beginn der 
ruhmvollen Thaten der Armee, welche die Zeit von 1813 
vis 1815 zu den glänzendſten in der preußiſchen Geſchichte 
gemacht haben, am Jahrestag der Errichtung der Land⸗ 
wehr gefeiert werde. Wird dieſer Tag, der 17. März, 
an welchem des hochſeligen Königs Maſeſtät den denk⸗ 
würdigen Aufruf „An mein Volk“ erließ, Landwehr und 
Landſturm in die Waffen rief und den begonnenen Krieg 
„als den letzten entſcheidenden Kampf für Vaterland, 
Unabhängigkeit, Ehre und eigenen Heerd“ erklärte, wie 
für die ganze Nation, ſo auch für die Schulen ein Tag 
der patriotiſchen Erhebung und Feier ſein, ſo kann es ſich 
nicht empfehlen, die Theilnahme der Jugend an den Ge⸗ 
ſchicken des Vaterlandes durch eine doppelte Feier zu zer⸗ 
ſplittern und zu zerſtreuen. — Dieſes kann aber auch um 
fo weniger in der von dem Königlichen Provinzial-Schul- 
Collegium vorgeſchlagenen Weiſe durch eine Feier des 
3. Februar in den Schulen geſchehen, als dieſer Tag in 
keiner unmittelbar verſtändlichen Beziehung zu den Gym⸗ 
naſien und Realſchulen ſteht, und feine nationale Bedeu 
tung von der des 17. März bei Weitem überwogen wird. 
Die Bekanntmachung vom 3. Febr. 1813 „in Betreff der 
zu errichtenden Jäger⸗Detachements“ (Geſetz Sammlung 
1813 Seite 15) erklärt das Bedürfniß für vorhanden, 
„die Truppen ohne großen Koſtenaufwand ſchnell zu ver⸗ 
mehren“, und während in ihr noch nicht einmal der Feind 
genannt wurde, dem es galt, kann der 3. Februar d. J. 
war ein hoher und freudiger Erinnerungstag für die⸗ 
4550 Söhne des Vaterlandes ſein, welche damals dem 
Rufe ihres Königs als freiwillige Jäger folgten; er iſt 
aber nicht ein Tag von ſolcher nationalen Bedeutung, daß 
die Schulen ſich an feiner Feier zu betheiligen hätten. — 
Die Betheiligung der Schulen an den bevorſtehenden 
nationalen Erinnerungstagen iſt daher auf den 17. März 
zu richten und zu beſchränken, und hat das Königliche 
Provinzial⸗Schul⸗Collegium dieſerhalb, jo wie wegen einer 
Tbeilnahme der Schulen an der kirchlichen Feier des 
15. Februar, als des hundertjährigen Grinnerungstages 
des Hubertsburger Friedensſchluſſes, noch beſondere An⸗ 


weiſung zu erwarten.“ 
Ann Freitag Abend wurde die „Berliner 


Reform“ und geſtern Abend der „Kladderadatſch“ 
confiscirt. e 

— Aus Breslau meldet man, daß eine furcht⸗ 
bare Eisverſetzung der Oder oberhalb Breslau von 
der alten Oder bis oberhalb Ottwitz, über eine 
Meile lang, und Ueberſchwemmung der Ortſchaften 
Uedlitz, Pirſcham, Neuhaus, Ottwitz zu befürchten 
ſei. Das ganze Waſſer nimmt von der Zedlitzer 
Ziegelei bis Ottwitz ſeinen Lauf über Wieſen und 
Felder nach der Ohlau zu. Bei dem eingetretenen 
Froſt, wenn nicht Sprengverſuche gemacht werden, 
iſt an ein Fortgehen des Eiſes nicht zu denken, und 
ſehen die Ortſchaften dem ſchrecklichſten Unglück eut⸗ 
gegen, wenn noch ein plötzliches Hochwaſſer eintreten 
ſollte. 

— In Sagan geſchah es, daß der Bürgermeiſter 
Schneider (als Abgeordneter der Fraction Bockum⸗ 
Dolffs angehörig) eine Loyalitätsadreſſe mit Beſchlag 
belegen ließ, weil auf den Exemplaren der Name 
des Druckers und der Druckort nicht angegeben wa⸗ 
ren. Die „Niederſchl. Ztg.“ berichtet jetzt, daß 
Bürgermeiſter Schneider von der k. Regierung zu 
Liegnitz in eine Ordnungsſtrafe von 30 Thalern ge⸗ 
nommen und gleichzeitig ſeines Amtes als Polizei⸗ 
anwalt enthoben worden ſei. l 

— Der Geiſtlichkeit in Eiſenach iſt kürzlich 
ein eigenthümliches Anſinnen gemacht worden. Ein 
Einwohner der Stadt Kaſſel, welcher längere Zeit 
in Südamerika gelebt hat und von dort mit feiner 
Haushälterin, einer Mohamedanerin, nach Kaſ⸗ 
ſel zurückgekehrt iſt, beabſichtigt ſich mit derſelben 
zu verbelrathen und wünſchte feine Trauung mit ihr 
in Eiſenach vollziehen zu laſſen. Begreiflicher Weiſe 
wurde ſeinem Anſuchen nicht nachgegeben. Die 
Mohamedanerin wird nnnmehr, um die Traunng 
zu ermöglichen, wie man vernimmt, zum Chriſten⸗ 
thume übertreten. 

Wien, 14. Jau. Man iſt hier äußerſt gefpannt, 
wie der Compromiß, welcher am 22. Jan. in Frank- 
furt ſtattfinden ſoll, beſchaffen ſein wird. Bayern 
und Würtemberg haben ihre in Berlin beglaubigten 
Geſandten ebenfalls in verſöhalicher Weiſe inſtruirt, 
ſo daß die Anſicht immer mehr Boden gewinnt, daß 
die Dinge in der Eſchenheimergaſſe im alten deutſchen 
Geleiſe bleiben werden. Begreiflich iſt es auch, daß 
es nicht an Leuten fehlt, welche die Behauptung auf- 
ftellen, daß der diplomatiſche Hader der beiden 
Großmächte niemals Ernſt genommen werden dürfte, 


und daß man wohl gegenfeitig wußte, wie weit die 


bruar 
als des Tages zu veranlaſſen, an welchem vor 50 Jahren 


Feindſeligkeiten am Papier gehen dürften, um 
Aufmerkſamkeit des Publikums vom i aan 
allgemeinen deutſchen Jammer zu lenken. Die Nach⸗ 
richt, daß man ſich in der wiener Staatskanzlei mit 
er Idee eines deutſchen Parlamentes beſchäftige, 
acht dieſe Leute nicht irre. Es iſt hier ſchon Nude 
Idee gefaßt worden, welche doch nur auf dem Pa⸗ 
piere geblieben iſt, wie wir dies neueſtens an der 
Delezirtenverſam lung jehen, die ſo viel unnützen 
Lärm verurſacht 1 8 8 8 

Turin, 15. Jan. Die „Gazetta uffiziale“ 
fagt; Wir ſind ſo glücklich, melden zu können, daß 
ſowohl Turin wie andere große Städte die Subſerip⸗ 
tion zu Gunſten der durch die Brigandage Beſchädig⸗ 
ten mit großer Theilnahme aufgenommen und daß 
die Gemeindebehörden ſich an die Spitze derſelben 
geſtellt haben. 1 2 n 

— In Rom hat ſich neben dem nationalen Co⸗ 
mité (Graf Cavour war bemüht geweſen, durch die 
Bildung folder nationalen Comites in Rom, Nea⸗ 
pel u. ſ. w. den Actions⸗Comités ein Paroli zu 
bieten) von dem in den letzten Tagen eine Procla⸗ 
mation, die Reformen betreffend, ausging, ein neues 
Comité für die Action gegen Rom gebildet, das 
bereits ein Programm veröffentlicht und Garibaldi die 
Präſidentſchaft anbot. Garibaldi hat dieſelbe mit 
einem Schreiben angenommen, in dem er ſich ſehr 
bitter gegen das nationale Comité ausſpricht, die 
Miſſion des Kaiſers Napoleon als eine blutige, zu 
verdammende bezeichnet und den Römern zuruft: Er⸗ 
wartet Eure Befreiung nur von der eigenen That⸗ 
kraft, wagt, handelt und vertraut. 

Kopenhagen, 15. Jan. Seit geſtern iſt zu 
den mancherlei beunruhigenden Gerüchten, welche die 
gegenwärtigen Tage kennzeichnen, noch das der An⸗ 
kunft einer franzöſiſchen Note gekommen, welche ſich 
der betreffenden Note des Grafen Ruſſell vom 20. 
Novbr. v. J. und der Inſtruktion des Fürſten Gort⸗ 
ſchakow an den Baron Nicolai anſchließen ſoll. Da 
wir bis jetzt dies Gerücht, welches auch im heutigen 
„Fädrelandet“ erwähnt wird, aus keiner zuverläſſigen 
Quelle haben beſtätigen hören, theilen wir es als 
ſolches mit. Die Thatſache ſcheint nicht un wahrſchein⸗ 
lich; dennoch aber wäre es denkbar, daß der Bericht 
der franzöſiſchen Regierung an die Kammern, worin 
ſich ein Obigem enifprechender Paſſus über die deutſch⸗ 
däniſche Angelegenheit befindet, zu dem Gerüchte Anz 
laß gegeben hätte. 

Petersburg 13. Jan. Der neue außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter des Kö⸗ 
nigs von Preußen am hieſigen Hofe, Graf v. Redern, 
wurde zur Entgegennahme ſeiner Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben vorgeſtern vom Kaiſer in Audienz empfangen. 

— Der frühere Gehülfe im Miniſterium des 
Aus wärtigen, Geheimr. Iwan Tolſtoi, iſt zum Ge⸗ 
neral⸗Poſtdirector ernannt worden. 

New⸗Mork, 3. Jan. Der Weg, welchen die 
Politik der Union in dem gegenwärtigen Bürgerkriege 
verfolgt, iſt durch die vorgeſtrige Proclamation 
des Präſidenten Lincoln wieder mit einem bedeu⸗ 
tenden Denkſteine bezeichnet worden. Wenn wir auch 
den Hauptinhalt ſchon in Kürze mitgetheilt haben, jo 
mag es doch von Intereſſe fein, den vollſtändigen 
Wortlaut des Aktenſtückes kennen zu lernen. Es ift 
datirt von Wa ſhington, 1. Januar 1863, und 
lautet folgen dermaßen: 

„Nachdem am 22. September im Jahre des Herrn 


1862 von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten eine 
Proclamation erlaſſen worden, welche unter anderm dieſe 


Beſtimmungen enthält: Daß am erſten Tage des Januar, 


in dem Jahre unſeres Herrn 1863 alle Perſonen, welche 
in einem Staate oder beſtimmten Theile eines Staates, 
deſſen Bevölkerung ſich daſelbſt im Aufſtand gegen die 
Vereinigten Staaten befindet, als Sklaven gehalten werden, 
dann, von dann ab und auf ewig frei ſein ſollen, und 
daß die Exekutive der Vereinigten Staaten, mit Ein⸗ 
ſchluß ihrer Armee⸗ und Flottenbehörden die Freiheit 
ſolcher Perſonen anerkennen und aufrecht erhalten, und 
keinen Akt oder keine Akte ausführen wird, um ſolche 
Perſonen oder einige von ihnen in irgend einer Beſtre⸗ 
bung, welche fie zur Erlangung ihrer fakliſchen Freiheit 
machen, zu hindern. Daß die Exekutive am vorbeſagten 
erſten Tage des Januar durch eine Proclamation die 
Staaten und Theile von Staaten, wenn es deren giebt, 
in welchen die Einwohner dann in Aufruhr gegen die 
Vereinigten Staaten begriffen ſind, bezeichnen wird, und 
daß die Thatsache, daß irgend ein Staat oder deſſen Be⸗ 
völkerung an dieſem Tage in Treue und Glauben in 
dem Kongreſſe der Verelnigten Staaten durch ſeine dazu 
in Wahlen, woran eine Majorität der berechtigten Wähler 
Theil genommen hat, gewählten Mitglieder vertreten iſt, 
in Abweſenteit eines ſtarten gegen heiligen Zeugniſſes 
als vollſtändiger Beweis gelten ſoll, daß ein ſolcher Staat 
und feine Einwohnerſchaft nicht im Aufſtande gegen die 
Vereinigten Staaten begriffen find. „So 5 ich, 
Abraham Lincoln, Präſident der Vereinigten Staaten, in 
Kraft der mir übertragenen Machtvollkommenheit als 
Oberbefehlshaber der Armee und Flotte der Ver.⸗Staaten 
in Zeit des faktiſchen bewaffneten Aufruhrs gegen die 


Behörden und die Regierung der Verein gten Staaten, 
„GE. g arg c * 5 


s 1 U 
um beſagten Kr e an 
wm des Januar im Jahre unſeres Herrn 1863 und 

Uebereinſtimmung mit meinem Vorſatze ſo zu thun, 
öffentlich kund gemacht für die volle Dauer von bundert 
Tagen von dem Tage des erſten obenerwähnten Erlaſſes, 
aaten und Theile von Staaten, deren Bevölke⸗ 


als die 

rung Ei dice Tage im Aufruhr gegen die Ver.⸗Staaten 
begriffen find, die folgenden: „Arkanfas, Texas, Louiſtana 
— ausgenommen die Gemeinden von St. Bernard, 
Blacquemines, Jefferſon, St. John, St. Charles, 


St. James, Ascenfion, Aſſumption, Terre Bonne, La ⸗ 


bee St. Mary, St. Martin und Orleans mit Ein⸗ 
ſchluß der Stadt New⸗Orleans —, Miſſiſſippi, Alabama, 
Florida, Georgia, Südcarolina, Nordearolina und 


der vorbeſagten Machtvollkommenheit und zum erwähnten 


Zwecke bekräftige und erkläre ich, daß alle als Sklaven 
in den aufgezählten bezeichneten Staaten und Theilen 
von Staaten frei ſind und hinführo frei ſein ſollen, und 
daß die Exekutive der Ver.⸗Siaaten, mit Einſchluß der 
Armee- und Marincbehörden derſelben, anerkennen und 
aufrecht halten wird die Freiheit beſagter Perſonen. Und 
ich ſchärfe hiermit den ſo frei Erklärten ein, ſich aller 
Gewaltthätigkeiten, außer im Zuſtande der Nothwehr, zu 


enthalten, und ich empfehle ihnen an, daß ſie in allen 


Fällen, wo es geſtattet wird, getreulich für angemeſſenen 
Lohn arbeiten mögen. Und fernerhin erkläre ich und thue 
kund, daß ſolche Perſonen von tauglicher Körperbeſchaffen 
heit in den bewaffneten Dienſt der Vereinigten Staaten 
aufgenommen werden ſollen, um Forts, Stellungen, 
Stationen und andere Plätze zu beſetzen und Sabraenge 
n 
hierzu — indem ich es aufrichtig als einen Akt der Ge⸗ 


aller Gattung in beſagtem Dienſte zu bemannen. 


rechtigkeit, der von der Verfaſſung geftattet iſt bei mili⸗ 


tairiſcher Nothwendigkeit — rufe ich das ruhige Urtheil 


der Menſchen und die gütige Gnade des allmächtigen 


Gottes an. Zu weſſen Zeugniß ich hierauf meine eigen ⸗ 
händize Unterſchrift geſetzt und das Siegel der Vereinig⸗ 


ten Staaten habe abdrücken laſſen. 

So geſchehen in der Stadt Waſhington, an dieſem 
erſten Tage des Januar, in dem Jahre unſeres Herrn 
1863 und in dem 87ſten der Unabhängigkeit der Verei⸗ 
nigten 828 dong . * 

zeichnet) ° ra h a m ncoln. — 
Contraſtontet 28 m. H. Seward, Staatsſecretatr. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 19. Januar. 
— Vorgeſtern Abend feierte der hieſige Gewerbe 
Verein ſein fünf und dreißigjähriges Beſtehen 
durch ein ſolennes Abendeſſen in ſeinem Lokale. Zuerſt 


hielt der Vorſitzende des Vereins Herr Dr. Kirchner 


eine kurze aber gehaltvolle Rede, in welcher er die Th. 
tigkeit des Vereins in allgemeinen Umriſſen zeigte, wobei 
beſonderer Nachdruck gelegt wurde auf die ſorgfältige 
Pflege eines ächten Bürgerſinnes, die ſich der Verein zur 
Aufgabe geſtellt habe. Der Schriftführer, Herr O. Helm 
verlas ſodann den Jahresbericht, in welchem die Leiſtungen 
und Schöpfungen des Vereins näher ſpezialiſirt wurden. 
Gleich darauf verſammelte ſich die ſehr zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft bei der Tafel. Der Sängerchor des Geſellen⸗ 
Vereins, einer Schöpfung des Gewerbe. Vereins, betheiligte 
ſich bei dem Feſte und hatte die Ausführung der Tafel» 
lieder übernommen, und nachdem derſelbe ein Quartett 


„Dem Könige“ geſungen, erhob ſich die ganze Geſellſchaft 


und Herr Dr. Kirchner brachte etwa folgenden Toaſt 
aus: „Das erſte Glas es gilt dem Könige, dem Erſten 
im Staate. — Wir bringen es ihm in treuer Liebe und 
Anhänglichkeit. — Se. Majeftät der König Wilhelm I. 
lebe hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte jubelnd ein. 
Der zweite Toaſt wurde von Herrn Dr. Neumann, 
nachdem wieder ein Quartett geſungen worden, dem 
Vaterlande gebracht. Redner mahnte in einer längeren 
Rede alle deutſchen Männer bei ihrem verſchiedenartigen 
Thun und Treiben des bedrängten Vaterlandes nicht zu 
vergeſſen; get möge das Seine zur Abhilfe der gegen⸗ 
wärtigen Noth beitragen; denn die Hülfe eines Volkes 
könne es nur bei ſich ſelbſt finden. — Von einem don⸗ 
nernden Hoch der Verſammlung wurde auch dieſer Trink. 
ſpruch begleitet und nun erklang das Lied des unſterb⸗ 
lſchen Vater Arndt. Herr Rickert brachte, nach 
einem paſſenden Liede das Wohl der Stadt Danzig aus; 
er rühmte die raitlofe Thätigkeit unſerer Vorfahren und 
den edlen Bürgerſinn, der ſtets Danzigs Bewohner geziert; 
mit beredten Worten ſchilderte er den Sieg des Bürger⸗ 
thums über das Patrizierthum und empfahl ferner 
ſorgſame Pflege ſolcher Bürgertugend, — dann würde 
das neue Danzig würdig, die Erbin der alten Gedania 
zu fein. Namentlich wurde vom Redner dern, als Gaſt 
anweſenden Herrn Oberbürgermeiſter von Winter die 
Pflege der Stadt und ibrer geiſtigen und materiellen 
Intereſſen auf's Dringendſte an's Herz gelegt. — Der 
allgemeine Frobſinn hatte ſich ſchon ziemlich geſteigert, 
als Herr von See gerſtröm ſich erhob um den ur 
die den Eruſt des Lebens durch ihr liebevolles Wal. 
ten verſüßen, ein Hoch zu bringen, in welches die 
Geſellſchaft mit hellem Gläſerklange und lautem 
ochrufe einſtimmte. Mit dem Toaſte auf den Ge · 
werbeverein, den der Ordner der Vorträge, Hr. Stadt⸗ 
tath Preußmann ausbrachte, hatten die offiziellen 
Trinkſprüche ihr Ende erreicht. Hr. Preuß mann em 
fahl den Gewerbe⸗Verein dem Schutze des Hru. Ober: 
ürgermeiſters als eines Mittels zur Hebung der geifti- 
gen Cultur und der materiellen Wohlfahrt. Daß der 
nächſte Toaſt, da nun die Rede freigegeben war, der 
Perſon des Hrn. Oberbürgermeiſter von Winter galt, 


1 


Vir⸗ 
ginien — ausgenommen die Weſtvirginien bezeichneten 
48 Grafſchaften und gleicherweiſe die Grafſchaften von 
Berkley, Accomac, Northampton, Elizabeth City, Vork, 

rinceß Ann und Norfolk mit Einſchluß der ‚Städte 

orfolk und Portsmoutb; und ſollen dieſe hier ausge ⸗ 
nommenen Theile für jet jo belaſſen bleiben als ob 
dieſe Proklamation nicht erlaſſen worden wäre. Und kraft 


konnte wohl nicht anders erwartet werden. Hr. Behrend 
250 aus, auf welches . 


de Cup ry brachte das Hoch aus, 


v. Winter feinen. Dank ausſprach und bemerkte, daß er 
als erwählter Meiſter der Bürger dieſer Stadt der erite 
Bürger ſei. Die Intereſſen der Bürgerſchaft ſeien aber 


nur dann gut vertreten, wenn alle Bürger einig ſeien. 
Einigkeit mache ſtark und ſo möge denn ein bleibendes 
Einverſtändniß errichtet ſein zwiſchen dem Stadtrathe, 
den Stadtverordneten und der geſammten Bürgerſchaft, 
dazu müſſe jeder Einzelne das Seine beitragen. Dem 


Gewerbeverein ſtehe er nicht ſo fern, da er demſelben 


früher als Mitglied angebört habe, alſo nur eine alte 
Bekanntſchaft erneuere. Das Hoch, welches Hr. v. Win⸗ 


ter hierauf ausbrachte galt dem Gewerbeverein und der 


altehrwürdigen Stadt Danzig. — Wein und Frohſinn 


öffneten Herz und Mund und ſo hatte Mancher einen 
Gegenſtand, auf welchen er die Aufmerkſamkeit der Gefell- 
Groß war die An⸗ 
zahl der Trinkſprüche, die, theils ernſten, theils humori⸗ 
ſtiſchen Inhalts, noch gehalten wurden; nur eines ſehr 
humoriſtiſchen des Vorſitzenden Herrn Dr. Kirchner 
woller Es ſei ein neuer Meiſter 
in die alte Gedania eingezogen, dafür müſſe nun ein 
alter Meiſter, der in ſo mannigfacher Form fein Unweſen 
t Dieſer alte Meiſter ſei feines Zeichens 
ein Schuhmachermeiſter; ihm möge die Geſellſchaft zum 
Zeichen ſeiner Läſtigkeit ein Pereat bringen. In das 
„Pereat dem Hemmſchuhmachermeiſter“ ſtimmte die 
Ge Die Stunde war 
ſchon ſpät, allein wer mogte ſich von einer Geſellſchaft 
Alle 
Theilnehmer werden gewiß mit Befriedigung auf die 
Feier des Stiftungsfeſtes des Gewerbe⸗Vereins zurück⸗ 
blicken können, um ſo mebr, als auch für die armen 
Veteranen des Gewerbeſtandes eine Summe von über 


ſchaft hinlenken zu müſſen glaubte. 


wollen wir noch erwähnen. 


treibe, hinaus. 


ganze Geſellſchaft laut rufend ein. 


trennen, in der Frohſinn und Anſtand herrſchten. 


40 Thlrn. zuſammen gebracht wurde. 


— Am Sonnabend Abend brannte in dem Schlund— 
rohr des Grundſtückes Große Gaſſe No. 17 auf der 
Brabank der Glanzruß. Als die Feuerwehr erſchien, 
war der Brand bereits durch die Hausbewohner gelöſcht. 
In hieſiger 
Stadt ſoll für die Freiwilligen des Befreiungskrieges 
zum 3. Februar ein Feſtmahl arrangirt werden und 
hat zur Vorlage und Genehmigung hierauf bezüg⸗ 
licher Propoſitionen der Landrath Graf. v. Rittberg 
die Mitglieder des Kreistages zu einer außerordent⸗ 


Marienwerder, 12. Jan. 


lichen Verſammlung eingeladen. Es läßt ſich erwar⸗ 


ten, daß das Arrangement dieſes Feſtes würdig aus- 
fallen wird, und erſcheint es wünſchenswerth, baß 
man nicht nur die Freiwilligen des großen Be- 
freiungskampfes allein, ſondern überhaupt alle die 


wenigen Beteranen aus jener Zeit, welche zum Theil 


in unſerm Kreiſe in ſehr bedrängten Verhältniſſen 


leben, insgeſammt feſtlich bewirthen möchte. 


— In Tuchel iſt der ſeltene Fall vorgekommen, 
daß ein chriſtliches Ehepaar zur moſaiſchen Religion 
überging, ohne daß eine äußere Veranlaſſung dazu 


bekannt geworden iſt. 

Pr. Holland. Den 14. Januar iſt auf einem 
zahlreich beſuchten Kreistage einſtimmig beſchloſſen 
worden, das 50 jährige Jubiläum des Königlichen 
Aufrufs von 1813 und die Erhebung des Landes 
gegen fremdherrliche Bedrückung feſtlich zu begehen 
durch Bewirthung und Gewährung außerordentlicher 
kleiner Geldunterſtützungen an die Veteranen dieſer 
Kriegsjahre, in ſo weit ſie im hieſigen Kreiſe wohn⸗ 
haft ſind, aus bereiten kommunalen Mitteln. Eine 


kirchliche Feier ſoll die Feſtlichkeit einleiten, eine Be⸗ 


theiligung der Kreistagsmitglieder bei dem Feſt iſt in 
Ausſicht genommen. — 

Königsberg. Dr. M. Freyſtadt hat von 
einem reichen Juden in Mietau als Anerkennung 
des dem „Judenfreſſer“ Marr vorgehaltenen „Chri⸗ 
ſtenſpiegel“ einen koſtbaren Pelz zugeſendet erhalten. 


Gerichts zeitung. 


Berlin. Die in Folge des Morphium Attentats 
des Reſtaurateurs Mäder nothwendige Anklage iſt nun⸗ 
mehr erhoben worden und wird am 23. Februar d. J. 
vor dem Stadtſchwurgericht zur Verhandlung kommen. 
Angeklagt ſind außer Mäder, der der Vergiftung einer 
großen Menge Menſchen beſchuldigt wird, noch drei 
Perſonen, unter denen ſich auch ein ehemaliger Gefan- 
genwärter der Stadtvoigtei befindet. Dieſer ſoll ſich zu 
unerlaubten Handlungen in ſeinem Amte durch Ber 
ſtechung haben hinreißen laſſen, indem er Aufträge von 
Mäder an nicht verhaftete Perſonen übernommen und 
ausgeführt hat, und die andern beiden Angeklagten, 
Verwandte des Mäder, ſollen ſich der Beſtechung dieſes 
Beamten ſchuldig gemacht haben. 


Fahrt von Amorgò nach Santorin 


im griechiſchen Juſelmeere und die erſte Landung 
5 auf dieſer Juſel. 
Am 7. und 8. September 1837. 
Von Carl Ritter. 


— 
Cortſetzung.) 
Die Nordſpitze der Inſel neigte ſich bald etwas 


gegen Südweſt, und je weiter wir ſüdwärts ſchifften, 
deſto mehr hob ſich das Ufer zu immer größeren 
Höhen empor. 
Bimsſteindecke verſchiedenfarbige, meiſt horizontale 
vielfach wachſende Erd⸗ und Geſteinſchichten aus der⸗ 


Es traten unter jener mächtigen 


ſelben Steilwand heraus. Unten ganz kohlſch arze 


Bänke, zu 6—8 oder 10—15 Fuß hoch und mäch⸗ 


tig, in verſchiedenen Etagen, zwiſchenliegenden brau⸗ 
nen, höherauf grauen, und nach oben zu ganz ſchnee⸗ 
weißen, über denen, als wir am Durchbruch der 
Nordſpitze ganz gegen Süd, nach dem innern Halb⸗ 
mond der Inſel, einlenkten, zu unſerer nicht geringen 
Verwunderung, ſich noch ganz andere Thürme em⸗ 
porhoben. Es waren mächtige quadratiſche, ganz 
ſenkrechte, durchſpaltene Maſſen; Quaderthürme, roſt⸗ 
braun, roſtroth, feuerfarbig, im brennenden Sonnen⸗ 
ſtrahl glühenden Kohlen gleich, die eher den künſt⸗ 
lichen Backſteinthürmen der alten Babel gleich ſahen, 
als natürlichen Gebirgshöhen. Ja ſie wurden auch 
von gewaltigen Baumeiſtern der Vorwelt anfgebaut, 
von eyklopiſchen Gewalten, in deren, wie am Feuer 
geröſteten Unterwelt man ſich hier in der That, in 
der nun uns ſchon faſt ganz umſchließenden Bucht, 
verſetzt glaubte. Man konnte wähnen, in die Tiefe 
des Aetna⸗Kraters oder des Veſuv's, auf dieſe Barke 
eines engen Averner Sees, aus dem weitem Meeres⸗ 
raume, plötzlich verzaubert und verbrannt zu ſein. 
Nur das immer prachtvoll bleibende Blau des Mee⸗ 
res in der Tiefe, und ein neuer Blick, noch hoch 
über jenen ganz nackten wie geröſteten Thurmbauten, 
zeigte bald, daß man wirklich in einer ganz neuen 
Welt, in einer andern als der bisherigen ſich befin⸗ 
det. Es traten anfänglich zwiſchen den Lücken Qua⸗ 
derthürme und endlich auch auf ihren breiten Stirnen 
am blauen Himmelsſaume, jene blendend weißen Li⸗ 
nien der Bimsſteinwände wieder mächtig hervor, die 
wir ſchon aus weiter Ferne geſehen, über denen aber, 
nur in größerer Ausdehnung, die, zahlloſen Bauten 
des nördlichſten Inſelfleckens hervorragten. Dieſe 
waren anfänglich im hellſtrahlenden Glanze der unter⸗ 
gehenden Sonne, kaum mit ihren ſchneeweißen Wän⸗ 
den, Gewölbdächern, Terraſſen, Treppen, Thürmen, 
Bogen, Kirchenkuppeln, Burgruinen, von den phanta⸗ 


ſiſchen Naturformen zu unterſcheiden, da ihre archi⸗ 


tektoniſche Kunſtformen ein eben ſo ſeltſames eigen» 
thümliches Gepräge gewinnen mußten, als ihre Baſis 
aus der und auf der ſie erbaut wurden. Es war 
bei der Abendvergoldung eher ein Blick in den Mond 
als auf der Erde, auf der, von mir wenigſtens noch 
nie, ein ſolcher Verein von blendenden Farben Eon⸗ 
traften erblickt war, jo daß man hier, bei dem völli⸗ 
gen Mangel auch des geringſten Beſuchs und kleinſten 
Gräschens, die ſonſt wohl die Erdrinde zu ſchmückende 
Farbenpracht ihres Pflanzenkleides durchaus nicht 
vermißte. Die blaue ſchwarze Tiefe des Meeres- 
grundes lichtete ſich bei größerer Annäherung zum 
Ufer, wenn auch nicht überall, doch an einzelnen 
Stellen, weil dieſe, wohl 5 —10 Minuten meeres⸗ 
wärts, und an einigen Stellen noch weiter, mit weißen 
Bimsſteintrümmern bedeckt ſchienen, die man in dem dort 
ſeichter gewordenen Grunde, bei 6—10 Klafter Tiefe, 
durch die Klarheit des Meereswaſſers deutlich er⸗ 
blicken konnte. 

Um das Cap Apano⸗Meriä, wo ſich die enge 
Zirkelluft zur Aufnahme unſeres Kaiks eröffnete, ſteigt 
die Felsmaſſe noch viel höher und womöglich noch 
ſteiler, fait ſenkrecht 600 800 Fuß himmelan; die 
Tiefe der Bay wird wieder dunkelblau ſchwarz, die 
Barke ſchwebt ſchon über den Eingang des im In⸗ 
nern kreisrund aufgebrochenen Feuerſchlundes, des 
nun ſchon feit, Jahrtauſenden mit Meer erfüllten 
mächtigen weiten Kraters des großen Inſelkranzes. 
Der Hafenort von Apano-Meriä iſt nur ſehr eng, 
auf einen kleinen Kreis ausſchnitt von höchſtens 1000 
Schritt Länge zuſammengedrängt; ein wild zuſammen⸗ 
geſtürzter Damm jener ſchwarzen Trachyt⸗ und Obſi⸗ 
dianblöcke, die hier die einzige feſte Baſis abgeben, 
iſt mit einigen Terraſſen bedeckt, auf deren Grund 
man einige Dutzeude ſchützende Steinhütten mit aus 
Puzzolanerde gewölbten Dächern aufgebaut erblickt, 
über denen von allen Seiten die roſtrothen Schlacken⸗ 
thürme drohend emporragen. (Fortſ. folgt.) 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 17. Januar. Die feſte Hal⸗ 
tung, welche unſere Kornbörſe auf 1 der der in 
Ladung begriffenen Dampfer, fo wie der beſſeren engli⸗ 
liſchen Berichte in jüngſter Zeit behauptete, alder 
Laufe dieſer Woche in die entgegengeſetzte Richtung 0 er, 
ungeachtet wieder für ein paar neue Dampfer ge lud 
werden muß. Die engliſchen Berichte ftinmen een ten 
Klageton an, dieſer drückt auf Käufer und erfäufer, 
und fo wurde der nicht unbeträchtliche 1 ' von 650 
bis 700 Laſten Weizen durch eine Dreier Bigung von 
2— 2; Sgr. pro Schffl. für mittle und or näre uud von 
1 Sgr. für feine Gattungen erzielt. Feinſter 134. 85 pf. 
bis 95 Sgr.; bochbunter 130 J8pf. 87—90 Sgr.; bell 
farbiger 126. 29pf. 8185, Sgr.; guter bunter 126. 
180pf. 79—84 Sgr.; ordinärer und mütler bunter 
122. 25pf. 73—75 Ser. Rother 123. 130pf. 724— 
81 Sgr. — Roggen bleibt mit bald vorübergehenden 
Schwankungen 2 AUmſat 150 Laſten. 117. 18pf 


314 Sgr., 120. 2pf. 52.521 Sgr., 123 .24pf. 53. 581 
Sgr., 125pf. 54 Sgr.; es auf 125pf. normirt. 
Auf Lieferung wurde Einiges kontrahtrt. 150 Laſten 
123 .24pf.. pro April⸗Mai 17 Mai: Juni fl. 320 auf 
ei 
4 


Stadt- Theater zu Banzig. 

Dienſtag, den 20. Januar. (5. Abonnement No. 2.) A. v 1 8 m 
Die Komödie der Irrungen. Luſtſpiel in 2 f * F 4 ; 
3 Akten von Sbakeſpeare. ! fü 1＋ O e kon O me n. 

Mittwoch, den 21. Januar. (5. Abonnement No. 3.) Das bewährte 969 


Ne een Dre more KornenburgerViehpnlper 
3 Ae ildern von Emil Pohl. Mu a 2 
für Pferde, Hornvieh 


von Conradi. 


— 

Allen Kunſt⸗ und Thier freunden und Schafe, 
zur gefälligen Nachricht. e BE en und einem königl. ſächſ. 
242 1 ö emo i riſer⸗ 
Um den mehrſeitigen Aufforderungen des geehrten Münchner⸗ und 19 Mende e 
Publikums Genüge zu leiſten, habe ich einen kleinen und in den Marſtallungen Sr. Majeſtät des 
Saal 1 Treppe hoch im „Hotel du Nord“ gemiethet, Königs von Preußen vortheilhaft angewendet, 
wo ich ungeſtört die ganzen Experimente mit meinem 


125pf. — Gerſte bleibt bei kleiner Zufuhr nur ſchlep⸗ 
pend abzuſeßen. Kleine 104. 9pf. von mittler Beſchaf⸗ 
fenheit 35-238 Sgr., beſte 110. 13pf. 40—42 Sgr. 
Große 112. 16pf. 42 —44 Sgr. Erbſen werden noch 
immer ſtark zugeführt, find, aber uicht mehr geläufig un⸗ 
terzubringen, und wurden reichlich 1 Sgr. wohlfeiler, 
geringe und mittle 49— 50% Sgr., gute 51—514 Sgr., 
beſte 52— 52 Sgr. — Von Spiritus erhielten wir über 
900 Tonnen, die Preiſe gingen ſchnell anf 143 Thaler 
pro 8000 zurück, hierauf aber blieben Käufer. — Erſt 
in den letzten Tagen fiel das Thermometer auf 1 bis 20. 
Die bisherige milde Witterung veranlaßt beſorgliche 
Aeußerungen vieler Landwirthe, wogegen andere der be⸗ 
stimmten Meinung find, das nebliche Wetter ſchütze die 
Saaten vor zu ſchnellem Wathsthum eben jo gut wie 
der Schnee, welcher uns fehlt, und erſt im März bei 
lockender Sonne und Nachtfröſten werde ohne Schuee⸗ 
decke Gefahr eintreten. Daß die Saaten ſchwach in den 
Winter kamen und bei der faſt beiſpielloſen Trockenheit 
ſich nicht kräftigen konnten, iſt außer Zweifel. 


— ——— 


iſt echt zu beziehen 
mnemoniſchen Kunſthunde Robin von heute an, in In Danzig bei Herrn l Albert 
einem größeren Maßſtabe geben werde. Zu dieſer ſelte , Culm a. W. bei Herrn E. un g 
nen tunſt⸗Produktion ladet alle geehrten Familien ergebenft Apotheker. 
ein Doktor NMobin der Schwarze, „ Lautenberg in der Apotheke. 

Profeſſor aller Hunde?) und fein Lehrer. Marienwerder bei Hrn. R. Schweitzer, 


Apotheker. 
Me teborologiſche Beobachtungen. Entree 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. ie rauſt bei Hrn. H. Th. Guſe, Apotheker. 
Anfang 7 Uhr Abends. l „Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit 
338,46 | + 1,2 [ W. ſchwach, bez. u. trübe. *) In Folge feiner ausgezeichneten Leitungen ge⸗ die drei Medaillen und die Firma der Kreis⸗ 
332,10 | — 0,4 Bee e do ruhten Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand demſelben | Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 
; o. 0 


325,37 — 0,6 do. 
324,17 + 1,4 do. do. do. 
Geſchloſſene Schiffs⸗Frachten. 
Am 19. Januar. 
London 4 s, 3d a 58., Firth of Forth oder Kohlen⸗ 
Häfen 4 8., Hull 3 s. 104 d. pr. Or. Weizen. Santander 
24 s. 6 d. pr. Load Balken. m] 
chiffs-Happort aus Neufahrwaſfer. 
Angekommen am 18. Januar. 
R. Dauſchewsky, Anna Dorothea, v. Dublin, m. Kalk. 
3 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt am 18. Januar: 
W. Silverwood, Pocifie, Dampfſ., n. Hull, m. Getr. 
Angekommen am 19. Januar: 
W. Pauline, Dampf. Oder, v. Pillau, mit Getreide 
um zuzuladen. — Ankommend: 1 Briga. Wind: S. W. 


Mourfe zu Danzig am 19. Januar. 
0 Brief Geld gem. 


die paſſende Bezeichnung beizulegen. f 
Bees Photegene- und Solaroel Hine ältl. ruhige Perſon ſucht zum Iſten 
empfiehlt en gros & ep detail billigſt April eine geſunde Stube mit Zubehör und 
Heinrich Groth senior, | Eintritt in den Garten für billigen Preis zu miethen. 
Kohlenmarkt 27. Adreſſen unter A. A. gefälligſt i. d. Exped. d. Bl. 

— . —— — — ——— h i —tVt y..ĩͤ——— 


75... ERRANG 


Fer nn na a ee ann shanıan en en RER 


75 a Die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale des grünen Thores 4 
2 wird Sonntag, den 28. Januar, Nachmittags 4 Uhr beſtimmt geſchloſſen. 2 
725 Es iſt neuerdings eine große Zahl intereſſanter Bilder aufgeſtellt. } 

45 Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 25 
i A. v. Duisburg. J. S. Stoddarl. C. G. Panzer. g i 


une 


Enden EM. |... 0. Hr 0,208 — 0.20% 
ene ka UA IE DIENSTE FETTE a a Je. en. n . , bn ST 2 Ken 0 SH . 
Saen nn 5 — — FFC 53 
Halter Pf. Br. 3 3s f Zum Geſellſehaftsſpiel zur 127. Bren. Königl, Mafieniintterie ® 
do. P 99: — 99 in Antheilen auf 4, S und 15 Nummern von 5 Sgr. bis 10 Thlr. für alle 4 Klaſſen 8 
* db. ie * 1 — 1013 ad ein. Pläne gratis, nach außerhalb franco. 5 a 
Saul Privat- Act. Ban: „ 40% rc 1 85 ſind 7215 10, 2, 64, ½zs Theile vom ganzen Looſe von 8 
0 u 3% Sgr. bis A Thlr. zu baben. Aufträge von außerhalb werden ebenfals ausgeführt. 2: 
e 19750 Januar: b Max Dannemann, Danzig, Lotterie-Antheil-Comteir, 2. Damm 7. & 


Weizen, 65 Laſt, 133pfd. fl. 550; 133pfd. fl. 540; 
134.3 5pfd. u. 182 pfd. fl. 525; 130. 3 1pfd. fl. 520; 
180pfd. fl. 510; 129 pfd. fl. 510; 128 pfd. fl. 500; 
127 pfd. fl. 495, 500; 124pfd. fl. 4653 122 pfd. fl. 450 
Alles pr. 85pfd. 

Roggen 118. 19 pfd. fl. 300; 122. 23pfd. fl. 312; 124 

s 125pfd. fl. 318 pr. 125pfd. 

Erbſen w. fl. 288, weich. fl. 300, 309. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Major im 3. Garde Regiment zu Fuß v. Barby aus 
Stettin. Hauptm. v. Kleiſt a. Krotoſchin. Ritterguts⸗ 
bei. Steffens a. Mittel Golmkau. Kaufl. Wanders aus 
Crefeld, Eberſchultz a. Magdeburg, Seiler, Pinkus, Lach) 
mund u. Lewin a. Berlin, Aronſohn u. Uhle a. Leipzig, 
Miner a. Paris u. Müller a. Cöln. 

Hotel de Berlin: 

Kaufl. Bry, Krauſe u. Heinz a. Berlin, Kluge aus 

Leipzig u. Lanny a. Paris. 
WMalter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Hecker a. Oporezyn und Schulz nebſt 

m. d. Gr. Barthel. Kaufl. Selter a. Altona, Scholz 
a, Breslau, Schilling a. Neumark, Schwartz, Reder und 
Leſſon a. Berlin, Jäger a. Gummersbach und Lamp a. 
Stettiu. Frau Gutsbeſ. Kluge nebſt Fräul. Tochter 
q. Neukir 


a 
ERBRLEREERERLREEN ZEILE ER PZETRBERT 
Aufruf | 


zur 
Begründung einer Sekular⸗ und Jubiläums ⸗ Stiftung zur Verherrlichung der Großthaten 
des Preußiſchen Heeres im ſiebenjährigen Kriege und der Erhebung des Preußiſchen 
f . Volles zur Befreiung des Vaterlandes im Jahre 1813. 


Die Schicksale der Staaten und Völker werden auf den Schlachtfeldern entſchieden! Dies iſt nicht allein durch die 
ruhmreichen Großthaten und Siege der Preußiſchen Armee im ſiebenjährigen Kriege unter Führung des unſterb⸗ 
lichen Königs Friedrich des Großen Majeſtät beſtätigt, ſondern auch durch die in der Geſchichte obne Beispiel das 
ſtebende patriotiſche Erhebung des Preußiſchen Volks auf den Ruf feines unvergeßlichen Heldenkönigs Friedrich 
Wilhelm ill. und durch die großartigſten Anstrengungen des Preußiſchen Heeres im Jabre 1843 bewieſen worden. 
Die mit Sieg gekrönten Schlachten des fiebemjährigen Krieges hatten den auf dem Sächſiſchen Jagdſchloſſe Huberts 
burg am 15. Februar 1763 abgeſchloſſenen Frieden zur Folge, wodurch die Stellung der Preußiſchen Monarchie 
in der Reihe der erſten Staaten von Europa befeſtigt wurde, und die im reinſten Patriotismus und durch 
glühendſte Begeiſterung erfolgte Erbebung und Hingebung des Preußiſchen Volkes und Heeres auf den Ruf ſeines 
theuren Landesvaters und Kriegeherrn im Jahre 1813 errang die Befreiung und Wiedergeburt unſeres Vater⸗ 
landes von dem auf ihm laſtenden Drucke. Seit jenen denkwürdigen Zeit Epochen werden in Kurzem beziehungs⸗ 
weiſe 100 und 50 Jahre vergangen ſein, und das Jahr 1863 giebt uns alſo Veranlaſſung, im ganzen Preußiſchen 
Volke die Erinnerung an den Ruhm und die Siege ſeiner Fürſten und Armeen durch eine greßaruge Feierlichkeit 
zu begehen, indem eine ſolche Feier nicht nur eine große weltzeſchichtliche Vergangenheit, ſondern auch die Be» 

iſterung für eine gleiche Zukunft Preußens in „Nic schließt. Des Könige Majeſtät haben durch die Allerhöchſte 

abinetsordre vom 3. Dezember 1862 das Staats -Miniſterium bereits aufgefordert, Vorſchläge über die Art der 
anzuordnenden Feſtlichkeiten zu machen, und wenn hiernach das Weitere nun auch abgewartet werden muß, ſo iſt 
es davon doch nicht abhängig, Vorbereitungen zur Gründung einer Sekular und Inbiläums Stiftung für die 
Preußiſchen Veteranen zu treffen, durch welche die Großthaten des Preußiſchen Heeres im ſiebenjährigen Kriege 
und die begeiſterte Erbebung des ganzen Volkes auf den Ruf ſeines geliebten Königs im Jahre 1813 verherrlicht, 
und für die jetzt noch lebenden Veteranen jener großen Zeit⸗Epoche zur dankbaren Anerkennung gebracht, den 
kommenden Geſchlechtern aber zur Nacheiferung überliefert werden. : 

Die unter dem Protektorat Sr. Majenät des Königs ftehende Natienal-Dank⸗ Stiftung hat es ſich zur 
Aufgabe geſtellt, die aus der ruhmreichen Regierungszeit Friedrich des Großen noch vorhandenen wenigen, und die 
in den Befreiungs⸗Kriegen mitgekämpfien vielen Veterauen, ſoweit ihre Lage einer Hülfe bedarf, den Lebens 
Abend forgenfrei zu geſtalten und in ſolcher Weiſe die Worte des unſterblichen großen Königs: „Wir mliſſen für 
unfere- Freunde, -die-olten-Soldaten-fargen,“_fowie-ten Schluß der Anſprache das Heldenkönigs Friedrich Wilhelm II. 
Majeſtaͤt an ſein Heer de dato Bari, den 3. Junie814: „Nehmt meine, Zufriedenheit und des Vaterlandes 
Dank! Ihr habt feine Unabhängigkeit erkämpft; feine Ehre bewahrt; ſeinen Frieden begründet. Ihr ſeid des 
Namens würdig, den Ihr führt! Mit Achtung fieht Europa anf End), mit Ruhm gekrönt kehrt Ihr aus dieſem 
Kriege, mit Dauk und Liebe wird das Vaterland Euch empfangen zu beperzigen. Durch Gründung der aus 
Veranlaſſung der Feierlichteiten des Jahres 1863 p.cj.gtirten Sekular und Jubiläums » Stiftung wird dies in 
immer größerem Umfange geſchehen können. 

Der König rief, und Alle, Alle kamen! Mögen daber auch jetzt alle wahren Vaterlands » Freunde ſich zu⸗ 
ſammenſchaaren zu einer allgemeinen, der Bedeutung der, Erei niffe würdigen Feier und ibre Theilnahme an den 
rubmreichen Begebenheiten durch reiche Gaben der Liebe betbätigen, die ſowobl an alle Provinzial reis, 
Spezial- und Lokal Kemmiſſarlate der Monarchie, in Danzig bei dem Stadtbezirke⸗Kommiſſariat, Holzmarkt No. 11, 
als auch an mich ſelbſt abgeliefert werten können. Von dem Erfolg dieſer meiner Bitte wird es dann abbängen, 
in welchem Umfange die Hülfsbedürftigen Veteranen an den Sieges Jahrestagen des Jahres 1868 mit Geſchenken 
und Unterſtütungen bedacht werden können. 7 


Schmeljer's Hotel: f 
General-Landſchaftsrath v. Weickmann n. Fam. aus 
Kokoſchken. Rittergutsbeſ. Plehn n. Gem. a. Summin. 
Kaufl. Meyer und Reiß a. Berlin, Pape a. Apolda, 
Löwenthal a. Mainz, Hartmann a. Osnabrück, Kreitzner 
a. Coblenz, Dettendorf a. Weimar, Süß a. Scharfen⸗ 
ſtein und Reinold a. Hull. Adminiſtrator Flatow aus 
Orlau. Gutsbeſ. Schneider a. Larolen. Notar Krauſe 
a. Breslau. Fabrikant Levy a. Neudietendorf. 
Hotel de Thorn: 
Rittergutsbeſ. Eberhard a. Rhein. Gutsbeſ. Seifert 
g. Polen u. Kaminski a. Neidenburg. Hofbeſitzer Mix 
n. Fam. a. Kriefkohl. Apotheker Scharlock n. Gem. a. 
Graudenz. Kaufl. Stein a. Poſen, Hoffmann aus 
Breslau, Jähnke a. Gr. Glogau, Pricken a. Mainz und 
Schwabag u. Gens a. Berlin. I 
Deutiſches Haus: ü 
Oeconom Böhm a. Siuhm. Rentier Rahn aus 
Marlenburg. Kaufl. Frank a. Bromberg, Mens aus 
Mühlhauſen, Dames, Jacobie u. Schneider a. Berlin, 
Müller a. Elberfeld, Raabe a. Bamberg, Färber aus 
Leipzig und Mietber a. Grub. , 


r Schweit- 


 zer-Käüse 8 Sgr. pro Pfund empfiehlt wall 8 Berlin, den 20. D 1862. 
eee Groth eee, Wer erf des Kate dee Nationol:Daufs fur Veteranen 
Kohlenmarkt 27. v. Malis zeweki. N 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


